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Zum Erfahrungsbegriff in der
Geschichtswissenschaft

von Bernd Roeck

Die Frage, ob «Erfahrung» als Kategorie der
Geschichtswissenschaft im Diskurs «aufgeht», fuhrt
zwingend auf die Frage nach dem Realitätscharakter

von Geschichte und damit nach der
Erfahrbarkeit von Realität überhaupt. Daß sich
historische «Wirklichkeit» nur über Diskurse (also
in Quellen aufgehobene Texte und als Texte
lesbare Bilder und Artefakte) fassen läßt, ist ja eine
eher schlichte Einsicht, die schon dem 19.

Jahrhundert nicht verschlossen war. Auf Umwegen -
über die Sprachwissenschaften und die Ethnologie

- hat sie nun auch unser Fach erreicht und für große
Aufregung vor allem bei jenen gesorgt, die sich weder

mit historischer Hermeneutik, noch mit
philosophischer Erkenntnistheorie - von Husserl bis Gada-

mer - beschäftigt haben. Schon bei Dilthey wird ja
die Beziehung zwischen Erfahrung und
Leben in ihren Auswirkung für historische
Erkenntnis diskutiert. «Die Unzulänglichkeit von
Wörtern angesichts von Erfahrung und ihre

Neigung, nur in andere Wörter weiterzuführen, das

ist etwas, von dem Dichter wie Mathematiker seit

langem wissen; aber es ist eine ziemlich neue

Entdeckung, soweit es Ethnographen [und
Historikerinnen und Historiker, B.R.] betrifft; und es hat
sie, oder einige von ihnen, in gewisse Verwirrung
versetzt, vielleicht auf Dauer, wahrscheinlich aber

nicht.» (Clifford Geertz, 1988). In summa, ich
denke, daß ein Punkt wichtig und unerledigt ist:

nämlich die fehlende Reflexion über die Grundlagen

einer Psychologie historischer Erkenntnis und
zugleich die Perspektiven einer historischen
Psychologie.
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